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STÄDTEDREIECK
BURGLENGENFELD – MAXHÜTTE -HAIDHOF – TEUBLITZ AUSZEICHNUNG

Karl Graf zumEh-
renmitglied der
KF Teublitz er-

nannt. ➤ SEITE 54
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VOLKSTHEATER
Bürgermeister und

Pfarrer gehen auf ein-
ander lost wie „Hund
undKatz“ . ➤ SEITE 55

MITTWOCH, 21. APRIL 2010 SEITE 53STB1

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KONTAKT
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Postadresse Robert-Koch-Straße 1
93133 Burglengenfeld

Telefon (0 94 71) 14 02
Fax (0 94 71) 62 67
Mail burglengenfeld@mittelbayeri-
sche.de
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REDAKTION
Burglengenfeld
Bernhard Bösl (0 94 71) 14 02
Harald Kuchler (0 94 71) 14 02
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FÜR DEN NOTFALL
Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst:Mittwoch, 13 Uhr, bis Don-
nerstag, 8 Uhr, Tel. (0 18 05) 19 12 12.

BRK-Rettungsdienst, Kranken-
transport, Notarzt: Tel. 19 222.

Kinderärztliche Notfallsprechstun-
de:Mittwoch von 16 bis 18 Uhr: Dr.
Deichl, Im Naabtalpark 2-4, Burglen-
genfeld, Tel. (0 94 71) 70 26 30.

Zahnärztlicher Notfalldienst: Tel.
(09 41) 5 98 79 25. Uniklinikum Re-
gensburg: Tel. (09 41) 94 40.

Apothekennotdienst.Heute Son-
nen-Apotheke, Burglengenfeld, Tel.
(0 94 71) 62 34.

Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
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KINO
Kinocenter Maxhütte-Haidhof.
„Date Night-Gangster für eine
Nacht“ 20.00; „Kampf der Tita-
nen“ 20.00.
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BILDUNG

VHS-VORSCHAU

Von Frau zu Frau. Einführung in
Word fürWindows. Donnerstags, 20.
Mai bis 17. Juni, 9.10 bis 12 Uhr, Ge-
schäftsstelle, Gebühr: 58 Euro, Chris-
tine Donhauser-Lorenz.

Percussion für Kinder ab zehn Jah-
ren, Ferienprogramm.Anmeldungen
direkt bei der Stadt Maxhütte-Haid-
hof, Tel. (0 94 71) 30 22 12. Drei
Nachmittage,Montag bis Mittwoch,
31. Mai bis 2. Juni, 15.30 bis 16.15 Uhr,
Jugendtreff imMehrgenerationen-
hausMaxhütte-Haidhof, 12 Euro, Bri-
gitte Beer.

Djembe Drumming.Offener Trom-
mel-Workshop. Sonntag, 6. Juni, 14
bis 17 Uhr, Museum, Gebühr 18 Euro,
Stefan Scheil, Percussionist.

Infos und Anmeldung: Geschäfts-
stelle Maxhütte-Haidhof, Tel.
3 00 63, Fax: 3 00 64, E-Mail: in-
fo@vhs-staedtedreieck.de.

BURGLENGENFELD. Studienrätin Ulrike
Feldmeier informiert am Freitag um
19 Uhr im Gasthof „Zum Zeininger“
mit der Fotografin Melanie Meeder
über die Gestaltung eines Bewerbungs-
schreibens für eine Ausbildungsstelle
unter dem Motto: Endspurt Bewer-
bung – ein Bewerbungsschreiben pfif-
fig gestalten“. Als Berufsschullehrerin,
die eng unter anderemmit den Ausbil-
dern der Firmen Krones, AREVA oder
MR zusammenarbeitet, kennt Feld-
meier die Anforderungen, die diese Fir-
men an ihre Azubis stellen. Die Veran-
staltung soll Jugendlichen, die noch
keine Ausbildungsstelle haben, helfen,
sich interessant zu machen und den
jungenMenschen, die sich für das Aus-
bildungsjahr 2011 bewerben, ein paar
Anregungen geben.

Endspurt
Bewerbung
ANGEBOT Studienrätin Ulrike
Feldmeier und Fotografin
MelanieMeeder informieren
über Gestaltung eines Be-
werbungsschreibens.

MAXHÜTTE-HAIDHOF. „Dieses Kleinod
in der Schlosskapelle Pirkensee soll
der Nachwelt erhaltenwerden.“Darin
war sich Bürgermeisterin Dr. Susanne
Plank bei der Ortsbesichtigung der Si-
cherungskonstruktion des Decken-
freskos mit Diplom-Restaurator Sven
Oehmig einig. „Wir möchten, dass
dieses barocke Deckenbild ,Maria mit
dem Kinde‘, das Georg Hager damals
Cosmas Damian Asam zugeschrieben
hat, erhalten bleibt“, sagte die Bürger-
meisterin beim Pressetermin.

So musste nach der Feststellung,
dass durch Nässe das Deckenfresko in
weitere Mitleidenschaft gezogen wor-
den ist, schnell gehandelt werden. Die
Bürgermeisterin setzte sich mit den
Besitzern des Schlosses, der Familie
Göbel aus Frankfurt, in Verbindung,
umweitere Schritte zu besprechen.

Um eine weitere, zu Verlusten füh-
rende Schädigung der Decke auszu-
schließen, wurde während eines Orts-
termins im November 2009 beschlos-
sen, die Decke konstruktiv zu sichern.
Lena Stecker, verantwortliche
Schlossbeauftragte der Familie Göbel,
leitete zusammen mit der Stadtver-
waltung die Sicherung mit dem Lan-
desamt für Denkmalpflege ein.

Plank informierte sich vor Ort
über den Fortgang der Arbeiten. Das
Institut für Restaurierung aus Was-
serburg am Inn wurde beauftragt, ei-

ne Sicherungskonstruktion anzubrin-
gen, die an der Zerrbalkenlage ange-
hängt ist, die mit der Decke eine sta-
tisch-konstruktive Einheit bildet.
„Das hat vor allem den Vorteil, dass
Decke und Sicherungsabstützungen
eine schwingungstechnische Einheit
bilden und es damit zu keinen neuen
mechanischen Beanspruchungen
kommen kann“, so Diplom-Restaura-
tor Sven Oehmig vor Ort. „Somit ist
der Abbau des für die Arbeiten benö-
tigten Raumgerüstes unmittelbar
nachAnbringen der Sicherungskonst-

ruktion möglich. Diese kann auch
während einer zukünftigen Restaurie-
rung der Decke ihre Aufgaben noch
ohne Einschränkungen des Hand-
lungsraumes erfüllen“.

Derzeit unterstützen rund 80 Fres-
kopressen (Sperrholz mit Verbund-
schaumstoff), die vorsichtig mit Ge-
windestangen an relevanten Stellen
gegen die Decke geschraubt worden
sind, den Deckenputz mit Malerei
und Stuck. „Ausbruche gehören so-
mit der Vergangenheit an“, so Restau-
rator SvenOehmig.

Schlosskapelle:Das Fresko
derNachwelt erhalten
KUNSTSCHATZ Im Schloss Pir-
kenseewurde eine Siche-
rungskonstruktion ange-
bracht.

Bürgermeisterin Dr. Susanne Plank mit Dipl.-Restaurator Sven Oehmig
auf dem Sicherungsgerüst in der Kapelle Foto: Stadt Maxhütte-Haidhof

BURGLENGENFELD/REGENSBURG. Die
Regensburger Brauerei Bischofshof
feiert am 1. und 2. Mai ihr 360-jähri-
ges Firmenjubiläum und sucht dafür
noch eine Bierkönigin. Unter den
zehn Bewerberinnen aus der Ober-
pfalz, die es in die Endrunde geschafft
haben, ist auch die Burglengenfelde-
rin Christina Diederichsen.

Die 25-jährige bildhübsche blonde
Studentin modelt schon seit einigen
Jahren und hat es 2005 zur Miss FC
Bayern August gebracht. Die MZ be-
richtete damals unter der Überschrift
„Erst Abitur, jetzt auch Miss FC Bay-
ern“ und auf ihrer Internet-Homepage
bedankt sich die junge Dame artig für
den „super Bericht“. Inzwischen ist
sie Studentin in München und war in
den letzten Jahren als Model in den
Bereichen, Werbung, Events und Mo-
denschauen aktiv.

Auch an Schönheitswettbewerben
hat die Blondine mit den graublauen
Augen und den Maßen 89-64-96 teil-
genommen. 2006 war sie Finalistin
des TZ-Wettbewerbs „Model des Som-
mers“ und schaffte es auch ins Finale
zur Wahl der „Schönen Münchnerin“
(AZ). Die Regensburger Hochglanz-
zeitschrift „Filter“ holte sie aufs Cover
und auch der Titel „Vize Miss Wei-
den“ steht in ihrer Trophäensamm-
lung.

Einmal im Leben Königin oder
Prinzessin sein: Dieser Wunsch wird
für drei junge Oberpfälzerinnen am 2.
Mai in Erfüllung gehen. Aus über 30
Bewerbungen waren 17 Damen zum
1. Jurytreffen eingeladen worden.
Zehn schafften es in die nächste Run-
de.

Die künftige Königin hat nicht nur
viele Repräsentationstermine für die
Brauerei zu absolvieren, es warten
auch Preise wie Einkaufsgutscheine,
Hotelaufenthalte und ein exklusiver
Wies’n-Besuch auf sie. (ku)

Christinawill
Bierkönigin
werden
WETTBEWERB Blonde Burglen-
genfelderin ist unter den
zehn Finalistinnen.

Christina Diederichsen
MAXHÜTTE-HAIDHOF. Mit einem Gruß-
wort von Bürgermeisterin Dr. Susan-
ne Plank begann die Ortshauptver-
sammlung des CSU-Ortsverbandes.
Der kürzlich verabschiedete Haushalt
(wir berichteten) war dabei das
Hauptthema. Dr. Plank ging auf das
Stichwort Neuverschuldung ein. Zum
einen sei diese bedingt durch sinken-
de Einnahmen, zum anderen durch
das Fehlen von „Sondereffekten“. Seit
vielen Jahren habe der Haushalt im-
mer davon profitiert, dass nicht alle
Planungen umgesetzt wurden. 2009
sei es gelungen, alle Planungen umzu-
setzen. „Ein Zeichen dafür, dass die
Verwaltung gut gearbeitet hat“. Dafür
blieb eben auch kein Geld übrig.

Ausdrücklich bedankte sich die
Bürgermeisterin bei der SPD-Fraktion
für die konstruktive Diskussion bei
der Aufstellung des Zahlenwerks.
„Der Haushalt trägt die Handschrift
der zwei großen Parteien.“ Unver-
ständlich sei ihr, dass sie bei der Haus-
haltsdebatte von anderer Seite „per-
sönlich angegriffen wurde. Ich habe
niemandemAnlass dazu gegeben.“

Gute Nerven waren bei Dr. Plank
auch in der Diskussion um die Fried-
rich-Flick-Straße gefragt. „Da kann
man wirklich mal feststellen, ob man
ein dickes Fell hat oder nicht.“ Betrof-
fen zeigte sich die Bürgermeisterin
vom Echo der Ausstellungseröffnung
zum Thema Zwangsarbeit in der Hüt-
tenschänke (wir berichteten), wo sie
ein Grußwort sprach. „Es ist für mich

überhaupt nicht verständlich, warum
man so verspottet wird, wennman als
Bürgermeisterin einen Kniefall
macht.“

Ortsverbandsvorsitzender Josef
Stadlbauer begann seine Rede mit
dem Mitgliederstand, der derzeit bei
101 liegt. Stadlbauer war hörbar ver-
ärgert über das Verhalten von UWM
und FW bei der Erstellung des Haus-
halts. „Es gibt Verweigerer, die keine
eigenen Ideen einbringen, aber stän-
kern und kritisieren.“ Dabei ärgerte
den CSU-Vorsitzenden nicht die Ab-
lehnung des Haushalts an sich, son-
dern die „Art und Weise“: „Wenn je-
mand gegen Neuverschuldung wet-
tert, muss er sagen, was er will und
was nicht“, so Stadlbauer unter Auf-
zählung der Investitionsliste und der
Frage, was davon hätte gelassen wer-
den sollen.

Die Bürger sollten bei einem sol-
chen Verhalten über aktuelle Beispie-
le nachdenken empfahl er, wie das ei-
nes Pirkenseer Stadtrates, der eifrig
im Dorf mitdiskutiert habe, was man
im Rahmen der Dorferneuerung Pir-
kensee alles machen könnte, aber

zwei Wochen vorher dem Haushalt
seine Zustimmung versagte. „Ginge es
nach ihm, hätten wir das Geld nicht“,
weil es keinen Haushalt gäbe. „Seidl
(UWM-Fraktionssprecher) macht
Frontalopposition und seine Getreu-
en haben mitgezogen. Und der große
Mann im Hintergrund, der bei der
SPD seine eigene Haushaltsrede hält,
freut sich darüber, dass sein Medium
alles so gut aufgenommen hat.“ Aus
Sicht von Stadlbauer eine „Connecti-
on, die die Erfolge der Bürgermeiste-
rin schlechtmachenwill“.

Aus der Bürgerversammlung in
Diesenbach hatte Stadlbauer Informa-
tionen zum dortigen neuen Gewerbe-
gebiet mitgebracht. Von den geplan-
ten Ansiedelungen sei lediglich ein
Rewe-Markt mit rund 1000 Quadrat-
metern Fläche für Maxhütte relevant.
„Den haben wir selber, da brauchen
wir keine Angst haben.“ Stadlbauer
bezog nochmals Stellung zur Fried-
rich-Flick-Straße. Der Stadtrat habe
einstimmig beschlossen, neue Er-
kenntnisse gebe es nicht und damit
keinen Grund, einen anders lauten-
den Beschluss zu fassen. (bxh)

Plank brauchte „dickes Fell“
PARTEIENCSU verärgert über
„Verweigerer“ bei Haus-
haltsdebatte im Stadtrat.
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ABSTIMMEN

➤ Bis heute können die Fans der künfti-
gen Oberpfälzer Bierhoheiten ihr Votum
abgeben und einen von zahlreichen
Bierpreisen der Brauerei Bischofshof
gewinnen. Abstimmen kannman ent-
wedermittels Gewinncoupon in der
Schwandorfer „Rundschau“-Ausgabe
vom 15. April oder per Mausklick auf der
Homepage der Brauerei Bischofshof.
➤ Morgen findet das nächste und ent-
scheidende Jurytreffen statt, bei dem
Freunde und Geschäftspartner der
Brauerei ihre Bewertung für die einzel-
nen Kandidatinnen kund tun werden.
Die Wertungen aus erstem und zwei-
tem Jurytreffen sowie aus Internet-
Ranking und Rund-schau-Gewinnspiel
ergeben dann die Siegerin und ihre bei-
den Bierprinzessinnen.
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UMGEHUNG UND AUTOBAHNAUFFAHRT

➤ In der abschließendenDiskussion
fielen die Stichworte Umgehung Leon-
berg und Autobahnauffahrt Maxhütte.
Projekt Nummer eins beurteilte Stadl-
bauer als „sehr schwierig“. Er verwies
auf die von ihm angestoßene Diskus-
sion über Grundstückspreise (wir be-
richteten). Angesichts des umfangrei-
chen notwendigen Grunderwerbs war
der CSU-Vorsitzende deshalbmehr als

skeptisch.
➤ Das Projekt Autobahnauffahrt dürf-
te wohl endgültig beerdigt sein, auch
wenn es niemand offiziell aussprechen
mag. Die Antwort der Bürgermeisterin
ließ die große Skepsis der Fachstellen
anklingen. Auch ihre Aussage „Das wird
wohl in meinem Leben nicht realistisch
sein, wenn sich die Gegebenheiten
nicht ändern“, sprach für sich. (bxh)


